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Zehn „Stolpersteine“ erinnern an Haigerer Juden, die in der Nazi-Zeit ermordet wurden
HAIGER (öah) – Mit der Verlegung von zehn „Stolper-
steinen“ in der Haigerer Kernstadt soll an die jüdischen
Familien erinnert werden, die in Haiger lebten und arbei-
teten, in Konzentrationslager deportiert und umgebracht
werden. Die Steine wurden in der Kreuzgasse 7 (Steig-
platz), in der Hauptstraße 25 (Eingang zur Fußgänger-

zone) und in der Johann-Textor-Straße „eingebaut“.
Die Initiative zur Verlegung der mit einer Messingschicht
und einer Gravur versehenen „Stolpersteine“ war von
Lehrerin Martina Stettner von der Johann-Textor-Schule
sowie von der Haigerer Geschichtsfreundin Renate Stein-
seifer ausgegangen. Sponsoren haben die „stummen

Zeugen“ (Seipel) finanziert, die von dem Künstler Gun-
ter Demnig (Bild) hergestellt und verlegt wurden. Im
Frigghof 5 (Ärztehaus) soll eine Gedenktafel an eine wei-
tere jüdische Familie erinnern. Ausführliche Berichte zu
der Verlegung finden Sie auf Seite 3 dieser Ausgabe.
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Eichenprozessionsspinner breitet sich aus
Gesundheitsamt des Lahn-Dill-Kreises gibt Tipps zum Umgang mit der Raupe

HAIGER/WETZLAR (ldk) –
Durch das anhaltende, milde
Klima breitet sich der
Eichenprozessionsspinner
wieder in Deutschland aus.
Auch in der Region um Lahn
und Dill kommt die Raupe
vereinzelt vor. Das Gesund-
heitsamt des Lahn-Dill-Krei-
ses gibt Tipps zum Umgang
mit der Raupe.

Der Eichenprozessionsspinner,
kurz: EPS, fühlt sich im Warmen
wohl und bevorzugt freistehen-
de und von der Sonne beschie-
nene Eichen. Das Gesundheits-
amt des Lahn-Dill-Kreises rät zur
besonderen Vorsicht, denn die
feinen Brennhaare der Raupe
können dem Menschen schaden.
Bei Hautkontakt kann es zu al-
lergischen Reaktionen, wie star-
kem Juckreiz, Pusteln und
Quaddeln kommen.
Außerdem können Atembe-

schwerden und Augenreizungen
ausgelöst werden, wenn die Här-
chen eingeatmet werden. Bei be-
sonders allergieempfindlichen
Menschen sind gefährliche Situ-
ationen nicht ausgeschlossen.

Verhaltenstipps zum
Umgang mit dem
Eichenprozessionsspinner

• Raupen und Nester sollten

niemals berührt werden
• Sollte es doch zu einem Kon-

takt kommen und dieser schwe-
re allergische Reaktionen mit
Asthma und Atemnot auslösen,
sollte sofort der Rettungsdienst
unter 112 alarmiert werden!
• Bereiche mit der Beschilde-

rungen „Warnung vor dem
Eichenprozessionsspinner“ soll-
ten gemieden werden
• Windverhältnisse sollten be-

achtet werden, da die Brennhaa-
re weiter getragen werden kön-
nen

Wer mit den Härchen in
Kontakt kommt und
Symptome entwickelt,
sollte zum Arzt gehen

• Wer mit den Härchen in Kon-
takt kommt und Symptome ent-
wickelt, sollte zum Arzt gehen
und ihm mitteilen, dass wahr-
scheinlich Kontakt mit den Haa-
ren des EPS bestand
• Auch unterhalb von befalle-

nen Bäumen können am Boden
liegende Brennhaare der Raupe
noch jahrelang gesundheitliche
Probleme auslösen
• Bei starkem Juckreiz kann

Kratzen die Gifthaare nur tiefer
in die Haut treiben
• Duschen und Haare wa-

schen, kaltes Wasser lindert
Juckreiz

• Bei Augenkontakt mit viel
Wasser spülen
• Kontaminierte Kleidung

schnell wechseln und bei min-
destens 60°C waschen

Wild- und Haustiere
als Überträger

Auch Wild- und Haustiere re-
agieren auf die Gifthärchen. Es

ist ebenfalls möglich, dass Haa-
re auf dem Tierfell haften blei-
ben und so an den Menschen
weiter gegeben werden. Das
Kreis-Veterinäramt empfiehlt,
Haustiere – insbesondere Hunde
nach dem Spaziergang – gut aus-
zubürsten, um die potentielle
Gefahr durch die Raupenhaare
weitestgehend einzudämmen.
Durch das eigene Fell ist die

Haut der Hunde geschützt vor
der Raupe.
Wenn doch Symptome (zum

Beispiel Juckreiz) an empfindli-
chen Stellen, wie zum Beispiel
der Nase, auftreten, sollte der
Tierarzt aufgesucht werden. Kat-
zen, die Freigang haben, sollten
ebenfalls gut ausgebürstet und
auf Symptome hin beobachtet
werden.

MildeWinter, langer Sommer: Der Eichenprozessionsspinner (in diesem Fall aufgenommen
in Schöffengrund-Schwalbach, 2018) findet in den letzten Jahren immer idealere klimati-
sche Bedingungen, um sich in unserer Region wohlzufühlen und anzusiedeln.
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Hallenbad Haiger öffnet
für Schwimmkurse
Magistrat will kein Risiko eingehen

HAIGER (öah) – Das Haigerer
Hallenbad öffnet nach einer län-
geren Zwangspause in Folge der
Corona-Pandemie wieder – aller-
dings, wie vom Magistrat der
Stadt beschlossen, zunächst nur
für von der Stadt angebotene
Schwimmkurse für Babys und
Kleinkinder.

Eine Testphase
hat begonnen

Wie Bürgermeister Mario
Schramm mitteilte, müssen sich
alle weiteren Badbesucher noch
etwas gedulden. Der Magistrat
sieht die Schwimmkurse als
Testphase, in der überprüft wer-
den soll, ob eine Erweiterung der
Öffnung des Bades angesichts
der umfangreichen Hygienevor-
schriften überhaupt machbar ist.
Erst wenn klar sei, dass ein an-

nähernd normaler Badebetrieb
wieder möglich sei, werde das
Bad auch wieder für die Bevöl-
kerung geöffnet, erklärte Bürger-
meister Schramm: „Denn für uns
ist natürlich die Gesundheit
oberstes Gebot. Wir wollen hier
kein Risiko eingehen.“

Magistrat der Stadt
Haiger hofft, dass
eine weitere Öffnung in
Kürze möglich ist

„Nach den aktuellen Bestim-
mungen dürften aktuell zeit-
gleich nur maximal acht Bade-
gäste in das Bad“, sagte der Rat-
haus-Chef. Der Magistrat hoffe
darauf, dass alsbald eine Öff-
nung für die Bevölkerung mög-
lich werde, so dass ein Badbe-
such während der Sommerferien
vielleicht schon machbar sei.

Umfragen
im Einzelhandel

Städtebauliches Entwicklungskonzept in Arbeit

HAIGER (öah) –Die Stadt Hai-
ger wurde im November 2019 in
das Städtebauförderprogramm
„Lebendige Zentren“ aufgenom-
men. Dessen Ziel ist es, innerört-
liches Wohnen zu stärken, Be-
dingungen für Handel und Ge-
werbe zu verbessern und neue
Aufenthaltsqualität auf öffentli-
chen Straßen und Plätzen herzu-
stellen. Das Programm läuft
zehn Jahre. Bürgermeister Mario
Schramm und die Verwaltung se-
hen darin eine große Entwi-
cklungs-Chance für die Stadt.

Die fachliche Grundlage für die
zukünftigen Fördermaßnahmen
bildet das so genannte „ISEK“
(Integriertes städtebauliches
Entwicklungskonzept), das zu-
nächst alle relevanten Themen-
bereiche (insbesondere Wohnen,
Kultur, Arbeiten, Leben u. Ver-
sorgen) analysiert.

Das ISEK-Programm bietet
über zehn Jahre viele
Entwicklungs-Chancen

Für die Erarbeitung dieses Kon-
zepts hat die Stadt Haiger die
Deutsche Stadt- und Grund-
stücksentwicklungsgesellschaft
aus Wiesbaden in Zusammen-
arbeit mit dem Büro SK (Stand-

ort & Kommune Beratungs
GmbH, Fürth) engagiert. Das Bü-
ro SK ist zuständig für den The-
menbereich Einzelhandel). Ge-
schäftsführer Wilfried Weisen-
berger und sein Kollege Thomas
Schwarzmann (SK Standort &
Kommune) werden alle Einzel-
handelsgeschäfte in Haiger besu-
chen und mit den Eigentümern
Gespräche führen. Sie können
sich ausweisen und belegen,
dass sie im Auftrag der Stadt
unterwegs sind.

Konkrete Vorhaben für eine
nachhaltige Verbesserung
der Lebens-, Arbeits- und
Wohnqualität in Haiger
erarbeiten

Bürgermeister Schramm bat al-
le Haigerer Einzelhändler, den
Experten eine Besichtigung der
Verkaufsräume zu ermöglichen
und sie bei ihrer Arbeit zu unter-
stützen. „Nur gemeinsam mit
den Einzelhändlern ist es uns
möglich, konkrete Vorhaben für
eine nachhaltige Verbesserung
der Lebens-, Arbeits- und Wohn-
qualität in Haiger zu erarbeiten.
Das kommt am Ende den Firmen
und der gesamten Stadt Haiger
zugute“, erklärte der Bürger-
meister.

HAIGER (öah) – Am Montag (6. Juli) findet wieder die Sprech-
stunde mit Haigers Bürgermeister Mario Schramm statt. Bürger kön-
nen zwischen 14 und 16 Uhr mit dem Rathaus-Chef ins Gespräch
kommen. Angesichts der aktuellen Corona-Situation ist die Anzahl
der Gespräche allerdings begrenzt. Eine vorherige Anmeldung im
Bürgermeister-Vorzimmer (Frau Metzler, Tel. 02773/811-602) ist er-
forderlich. Die einzelnen Gespräche sollten 30 Minuten nicht über-
schreiten, um längere Wartezeiten der Folgebesucher zu vermeiden.

Zur Sprechstunde anmelden
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Hausmüll
Graue Tonne

Papier
Blaue Tonne

Kompost
Braune Tonne

Wertstoffe
Gelber Sack

Müllabfuhr-
termine
vom 29.06. bis
04.07.2020
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TIPP!
Kostenlose Abfall-App der
Abfallwirtschaft Lahn-Dill.
Alle Termine und
Standorte direkt
auf Ihr Smartphone
inklusive Erinnerungsfunktion
und einer Meldefunktion für
„wilde Abfälle“.

Notfall
Im Notfall wählen Sie bitte folgende Notrufnummern:
Feuer/Unfall/Notfall: 112
Rettungsdienst / Krankentransport: 06441 / 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst (ÄBD): 116 117
Giftnotruf: 06131 / 19240 (Tag und Nacht erreichbar!)
Polizeinotruf: 110 - Polizei: 02771 / 907-0

Notdienste
APOTHEKENNOTDIENST und Nachtdienst in Ihrer Nähe finden
Sie unter: www.apothekerkammer.de
oder kostenlos aus dem Festnetz unter Tel.: 0800 / 0022833

ÄRZTLICHER BEREITSCHAFTSDIENST Dillenburg,
Rotebergstr. 2 (in den Dill-Kliniken). Öffnungszeiten: mittwochs:
14.00 bis 22.00 Uhr, freitags: 14.00 bis 22.00 Uhr, samstags 7.00
bis 22.00 Uhr, sonntags von 7.00 bis 22.00 Uhr, Feier- und Brü-
ckentage: 7.00 Uhr bis 22.00 Uhr. Voranmeldung erbeten unter
Tel.: 116 117 (ärztliche Dispositionszentrale Kassel) Weitere In-
formationen zum Ärztlichen Bereitschaftsdienst (ÄBD) finden Sie
unter www.bereitschaftsdienst-hessen.de

BUNDESWEHR:
Sanitätsdienstliche Bereitschaft für Soldaten: Im Sanitäts-
zentrum Alsberg-Kaserne, Rennerod, Anmeldung allgemein:
Tel.: 02664/503-4104, Anmeldung Zahnarzt: Tel.: 02664 / 4114

ZAHNÄRZTE:
Der zahnärztliche Notfallvertretungsdienst ist über die Rufnum-
mer 01805 / 607011 zu erfragen.
Sprechstunden an Samstagen, Sonn- und Feiertagen von 10.00
bis 11.00 Uhr und von 17.00 bis 18.00 Uhr
AUGENÄRZTE:
Augenärztlicher Notdienst Dillenburg: Notdienstzentrale der
Augenärzte Mittelhessen in den Räumen der Universitäts-
Augenklinik Gießen, Friedrichstraße 18, Tel.: 0641/98546444.
TIERÄRZTE:
Der tierärztliche Notdienst ist bei den Haustierärzten zu
erfragen. Nur für Haiger: Joachim Weber, prakt. Tierarzt,
Hickenweg 5, Haiger, Tel.: 02773 / 1680.
Bereitschaftsdienst tierärzlicher Notdienst für Pferde:
Bernd Millat, Pferdepraxis Aartalsee, Wetzlarer Straße 9,
35756 Bellersdorf, Tel.: 06444 / 921133.
KRANKENHÄUSER:
Zum Schutz der Patienten und Mitarbeiter gilt an allen Standor-
ten der Lahn-Dill-Kliniken ein generelles Besuchsverbot. Ein Be-
such ist nur noch in medizinisch begründeten Ausnahmefällen
möglich.
SPERR-NOTRUF:
Tel.. 116 116 (gebührenfrei) Zentrale Notrufnummer zur Sperrung
von EC- und Kreditkarten sowie elektronischen Berechtigungen.

TELEFONSEELSORGE:
Tel. 0800 / 1110 111(kostenfreie Hilfe in schwierigen Lebens-
situationen rund um die Uhr)

FRAUENNOTRUF:
Hilfetelefon bei Gewalt gegen Frauen, Tel. 0800 / 0116 016

(kostenfreie Beratung rund um die Uhr

und in mehreren Sprachen)

FORSTAMT:
Die Rufbereitschaft des Forstamtes Herborn ist über die
Rufnummer 02772 / 47040 (Anrufbeantworter) erreichbar.

RUFBEREITSCHAFT STADTVERWALTUNG:
Tel.: 02773 / 8110

STADTWERKE:
Tel.: 02773 / 811 811

FRIEDHOF:
Anmeldungen von Bestattungen: Samstag 17 bis 18 Uhr,

Sonn- und Feiertage 11 bis 12 Uhr, Tel.: 0176 / 10811794

Abfallinformationen
Wertstoffhof Haiger Hüttenstraße
18 (Bauhof) Sa 9.00-14.00 Uhr. An-
nahme von Grünschnitt, Altholz, Bau-
schutt, Altmetall, Druckerpatronen,
Tonerkartuschen, CDs, DVDs sowie
Papier, Pappe und Kartonagen aus
privaten Haushalten in Pkw-Mengen
bis 2 Kubikmeter pro Tag und Anlie-
ferer.
Die Abgabe von Elektrokleingeräten
an den Wertstoffhöfen in den Städten
und Gemeinden des Lahn-Dill-Krei-
ses ist seit dem 1. Januar 2019 nicht
mehr möglich.
Auskunft gibt die Abfallberatung,
Tel.: 0 64 41 4 07 - 18 18, (Mo-Fr 7.30
- 16 Uhr); Internet: www.awld.de
Sperrabfall: Sperrige Haushalts-
gegenstände werden nach Anmel-
dung, Mail: sperrabfall@awld.de oder
telefonisch: Tel. 06441 407-1899 ab-
geholt.

Das getrennte Aufstellen von Holz
und Restsperrabfall ist nicht mehr er-
forderlich!
Elektrogeräte: Nach dem Elektro-
und Elektronikgerätegesetz (Elek-
troG) dürfen Elektroaltgeräte wegen
ihrer schadstoffhaltigen Bauteile nicht
über den Rest- oder Sperrabfall ent-
sorgt werden.
Im Lahn-Dill-Kreis wurden deshalb
kostenlose Sammelstellen eingerich-
tet: Abfallwirtschaftzentrum, Am
grauen Stein 35614 Aßlar-Bechlin-
gen, Mo.-Fr. 8 -16, Sa. 8-13 Uhr (Apr.-
Okt.) 8 -12 Uhr (Nov.-März)
GWAB Elektrogeräteannahme
Deponie Oberscheld (Kompostwerk)
35688 Dillenburg-Oberscheld, am 2.
und 4. Sa. im Monat 9 -14 Uhr
GWAB Recyclingzentrum West-
endstraße 15, 35578 Wetzlar, Mo.-Fr.
7.30 -19 Uhr Sa. 10 -14 Uhr

Ev. Kirche Haiger, Rodenbach
und Steinbach: So.: Gottesdiens-
te in:
Bis Sommerferien Angebote im
Internet. Online-Gottesdienste ge-
meinsam mit ev. und kath. Christen
sowie mit den ev. Fr. Gemeinden auf
Youtube: http://www.kirchengemein-
de-haiger.de/

Haiger: Rodenbach: Steinbach: .
Ev. Gemeinschaft Haiger (Mühlen-
straße 12) So.: 10 Uhr, Gottesdienst
(findet statt).
Ev. Kirche Allendorf und Haiger-
seelbach: Allend., ev. Gemeinde-

haus, Vereinshausweg 2: So.:Gottes-

dienst 1.-15. jd. Monats um 10.45 Uhr

und vom 16.-31. um 9.30 Uhr; H‘seel-
bach umgekehrte Uhrzeiten (ab so-
fort!).
Mo.: 14.30 Uhr Seniorenkreis (jd. 1.

Mo. im Monat); 19 Uhr, Faith inc-Ju-

gendkreis (ab 8. Klasse). Di.: 19.30
Uhr Frauenkreis (14-tägig).Mi.: 16.30
Uhr, „Mittendrin“-Kindergruppe (Kin-

der im Grundschulalter); 16.45 Uhr

Rückengymnastik (MZH); 18.30 Uhr

„DSDE“-Jungschar (ab 4. Klasse bis

Konfi-Alter); Bibel- und Gebetsstunde

(LKG); 20 Uhr CVJM-Männersport

Ü30, MZH. Do.: 9.30 Uhr Frauen-

frühstück „Rappelkiste“; 19.30 Uhr

Kirchenchor. Fr.: 18 Uhr, Jungschar-

sport, MZH. Sa: 9-15 Uhr, Konfirman-

den-Projekt alle 4 Wochen.

Haigerseelbach, ev. Kirche (Tränke-

straße 7): So.: Gottesdienst 1.-15. jd.

Monats um 9.30 Uhr und vom 16.-31.

um 10.45 Uhr. Woche: Di.: 15 Uhr

Frauenstunde (14-tägig). Mi.: 9 Uhr

Bibel und Breakfast (14-tägig). Do.:
18.30 Uhr Jungschar; 20 Uhr Bibel-

stunde (Vereinshaus). Fr.: 15 Uhr, Se-

niorenkreis (1. Fr. im Mo.; Gemein-

schaft); 19 Uhr McFish-Jugendtreff.

Vereinshaus. Sa.: 9-15 Uhr, Konfir-

manden-Projekt alle 4 Wochen.

Ev. Kirche Dillbrecht, Fellerdilln,
Offdilln, Gottesdienste (in den Ge-

meindehäusern): So., 28.6.: 9 Uhr

Dillbrecht, 10.30 Uhr Fellerdilln.

Di.: 9 Uhr Gebetsstunde, 19.30 Uhr

Chorstunde (alle 14 Tage).Mi.: 9.30
bis 11 Uhr Mini-Club (alle 14 Tage).

Do.: 20 Uhr Bibelstunde. Fr.: 17.15
Uhr, Jungschar (Fahrdienst für Feller-

dilln/Offdilln).

Fellerdilln: So. 10.30 Uhr, Kindergot-

tesdienst.Mi.: 20 Uhr Bibelstunde.

Offdilln: Sa.: 15 Uhr Kindergottes-

dienst (einmal Monat). Mo.: 19.30

Uhr Chorstunde. Di.: 20 Uhr Bibel-

stunde.

Ev. Kirche Langenaubach und
Flammersbach: Langenaubach, ev.
Kirche: So.: 9.30 Uhr, Gottesdienst.

(27 Plätze), derzeit fraglich. Mo.:
(Aus)Zeit mit Gott (jd. 1. Mo. im Monat

im Vereinshaus, jd. 3. Mo. im Monat in

der Kirche). Di.: 19.30 Uhr, Frauen-

treff (jd. 3.); 19 Uhr, Frauenkreis/ Müt-

terkreis (jd. 1.). Mi.: 20 Uhr, Projekt-

chor. Do.: 14.30 Uhr, Frauenhilfe (jd.

2. Do.), Kreativ-Kreis (jd. 1. u. 3. Do.

19 Uhr). Bis Sommerferien keine

Gruppen und Kreise .Flammers-

bach, ev. Kirche: So.: 10.35 Uhr, Got-

tesdienst (22 Plätze). Mi.: 15 Uhr,

Frauenkreis (letzten).

Ev. Kirche Ober-, Niederroß-
bach/Weidelbach: Gottesdienste

sonntags im Wechsel um 9.15 Uhr,

10.30 Uhr oder 18 Uhr. Mo: 17 - 18

Uhr Jungenjungschar CVJM (8-13

Jahre) Weidelbach / 19 Uhr Frauen-

kreis (1. Montag im Monat) Oberroß-

bach / 20 Uhr Posaunenchor (alle 14

Tage) Weidelbach; Di: 19.30 Uhr Bi-

belstunde / 20 Uhr Kreativ-Kreis (je-

den 2. Di. im Monat) Weidelbach ;Mi:
19.30 Uhr Mitarbeiterkreis CVJM

(monatl.) Weidelbach / 20 Uhr Mit-

arbeiterkreis KIGO Oberroßbach;Do:
15.30 - 17 Uhr Jungschar CVJM ab 6

Jahre (alle 14 Tage) Oberroßbach / 20

Uhr Kirchenchor Weidelbach /Stein-

bach; 18.30 Uhr Bibelstunde Ober-

roßbach. Fr: 16 - 17.30 Uhr Konfir-

manden Oberroßbach/Weidelbach.

So: 10.30 Uhr Kindergottesdienst ab

4 Jahre Oberroßbach / 10.30 Uhr Kin-

dergottesdienst ab 4, Weidelbach.

Christl. Versammlung Oberroß-
bach.: jeden 1., 3. und 5. So. um

10.45 Uhr und 2. So. um

14.30 Uhr Wortver-

kündigung. Mi.: 20

Uhr, Bibel- und Ge-

betsstunde.

Neuapostolische Kir-
che Haiger (Frauenberg-
straße 4): So.: 9.30, Got-

tesdienst.Mi.: 20 Uhr Got-

tesdienst.

Ev. Gemeinschaft/CVJM Langen-
aubach: So.: 10.45 Uhr, Gottes-

dienst. Mo.: 17.30 bis 18.45 Uhr,

Jungschar; 19 Uhr, Teenkreis; 19.30

Uhr, „Auszeit mit Gott“ für Frauen (je-

den 1. Mo. im Monat).

Freie ev. Gemeinde Haiger (Hicken-
weg 34): So.: 10 Uhr, Gottesdienst.

Mo.: 17 Uhr, Jungschar. Mo.+Do:
jew. 14-18 Uhr „Offenes Ohr“ zum

Reden. Di.: 19 Uhr, Jugendkreis.Mi.:
16 Uhr, Gebetszeit; 16.30 Uhr, Treff-

punkt Bibel. Do.: 9.30 Uhr, Krabbel-

mäuse; 19 Uhr, Teenkreis.

Evangelisch-Freikirchliche Gem.
Haiger (Schillerstraße): So.: 9.15

Uhr, Mahlfeier; 10.30 Uhr, Gottes-

dienst/Kindergottesdienst. Mo.: 14

Uhr, Deutschkurs. Di.: 15.30 Uhr,

Krümelkiste; 17 Uhr, Teenkreis (14-

tägig). Mi.: 17 Uhr, Ameisenjung-

schar; 17 Uhr, Jungschar (14-tägig),

19.30 Uhr, Treffpunkt Gebet; 20 Uhr,

Treffpunkt Bibel.Do.: 19 Uhr, Jugend.

Begegnungszeit für Frauen (jd. 3. Do.

im Monat, 19.30 Uhr).

Freie ev. Gem. Dillbrecht (Daalstra-
ße 10): So.: 10.30 Uhr, Gottesdienst;

18 Uhr, Gottesdienst „Zwischen Torte

und Tatort“ (1. So. Monat). Do.: 19.30
- 20.30 Uhr, Bibel- und Gebets-

kreis.

Freie ev. Ge-
mein-

de Fel-
lerdilln: So.: 10 Uhr,

Gottesdienst. Mi.: 14.30 Uhr,

Seniorenkreis (jd. 1. im Monat); 19.30

Uhr, Frauenkreaktivkreis (jd. 2. im

Monat). Freitags: 17 Uhr, Jungschar.

Evg.-Freik. Gemeinde Flammers-
bach: So.: 10 Uhr Gottesdienst/

Abendmahl – jeden 1., 3. und 5. Sonn-

tag mit Predigt. Di.: 20 Uhr Bibel- und

Gebetsstunde. Fr.: 15 Uhr Kinder-

stunde; 18 Uhr Mädchen- und Jun-

genjungschar, 20 Uhr Jugendstunde.

Ev.-Freik. Gem. Haigerseelbach:
So.: 10 Uhr, Mahlfeier/Kinderstunde;

11 Uhr, Gottesdienst. Di.: (alle 14 Ta-

ge): 10-12 Uhr, Krümelkiste (außer in

den Ferien). Mo.: 17.30 Uhr, Jung-

schar; 19.30 Uhr, Jugendgruppe.Do.:
20 Uhr, Bibel- und Gebetsstunde.

Freie ev. Gem. Offdilln: So.: 9.30

Uhr, Gottesdienst. Mo.: 9 Uhr, Frau-

en-Gebetskreis; 20 Uhr, Jugend. Di.:
18 Uhr, Jungschar; 19.30 Uhr, Teen-

kreis. Mi.: 9 Uhr, Männer-Gebets-

kreis; 20 Uhr, Gebetsstunde.

Freie ev . Gemeinde Rodenbach:
So.: 10 Uhr, Gottesdienst u. Kinder-

Oase; 10 Uhr Bible Art Journaling (1x

Monat). Mo.: 10 Uhr, Mutter-Kind-

Kreis (2. Montag);Mo.: 18 Uhr, grow!

Teenkreis; Di.: 20 Uhr, Bibel- und Ge-

betsstunde. Mi.: 17 Uhr, Betreute

Lernzeit; Fr.: 14.30 Uhr, Senioren-

nachmittag (jd. 2. Frei-

tag).

Ev. Kirche Sechs-
helden: So.: 9.30

Uhr, Gottesdienst;

an jedem letzten

So. im Monat

um 18 Uhr. Mo.: 14.30
Uhr, Frauenhilfe im DGH. Di.:

19.30 Uhr, Frauenhilfe, ev. Gemein-

dehaus.Mi.: 9.30 Uhr, Spielkreis für

Babys und Eltern, ev. Gemeindehaus;

AuchWeb-Andachten sonntags ab 11

Uhr. Youtube-Kanal mit Andachten

für Sechshelden und Manderbach

lautet „Geist Reichlich“, erreichbar

unter:

https://www.youtube.com/chan-

nel/UCR_SuWca487OableC-

VTmymw

CVJM/Landesk. Gem. Sechshel-
den: So.: 14 Uhr, Gemeinschaft, Ver-

einshaus Mi.: 20 Uhr, Gebetsstunde.

Kinder und Jugend: Di: 17-18.30 Uhr,

Jungschar CVJM (9-13 Jahre), Ver-

einshaus.Mi.: 18-19.30 Uhr, Teentreff

(14-16 Jahre), ev. Gemeindehaus.

Do.: 17-18.30 Uhr, Jungschar CVJM

(6-9 Jahre), Vereinshaus; 19-21 Uhr,

Jugendkreis CVJM (ab 17 Jahre),

Vereinshaus. Fr.: 15.30-17 Uhr, Jung-

scharsport (9-14 Jahre), Willi-Thiel-

mann-Halle; 19.30-23 Uhr, CVJM-

Sport (ab 14), Thielmann-Halle.

Freie ev. Gemeinde Steinbach:
So.: 10.30 Uhr, Gottesdienst.Mo.: 20
Uhr, Chor. Do.: 20 Uhr, Gebetsstun-

de. Fr.: 19.30, Jugendstunde.
Freie ev. Gemeinde Weidelbach:
So. 10 Uhr Gottesdienst;Mo.: 20 Uhr:

Frauenkreis, jeden 1. Montag im Mo-

nat, Ort nach Absprache; Di.: 19 Uhr

Teen-Kreis; Mi.: 20 Uhr Hauskreis;

Mi.: 20 Uhr Bibelgesprächskreis, 14-

tägig; Do.: 19.30 Uhr Gebetsstunde;

Fr.: 9.30 Uhr Krabbelkreis, 14-tägig;

Fr.: 15 Uhr Kinderstunde.

Christl. Gemeinde Steinbach (Am

Stollen): So.: 9.45 Uhr, Offenes Sin-

gen und Mahlfeier; 10.45 Uhr, Predigt

(jd. 2. und 4. So. im Monat). Mo.: 19
Uhr, Frauentreffen (jd. 2. Mo. im Mo-

nat).Mi.: 20 Uhr, Gebetsstunde. Do.:
19 Uhr, Jugendstunde.

Kath. Pfarrei Herz Jesu Dillenburg:
Do.: 15.30 Uhr: Kinderchor Gruppe

1., 16.30 Uhr: Probe Gruppe 2.

Sa., 27.6: 18 Uhr Haiger (Vorabend-

messe);

Gottesdienst-Anmeldung im Pfarrbü-

ro, Tel. 02771/ 26376-0 oder herzje-

su-dillenburg.de;

Kirchliche Nachrichten
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Die Freie evangelische Gemeinde Offdilln. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger
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KeinVergessen und kein Schlussstrich
„Stolpersteine“ erinnern in Haiger an die jüdischen Opfer des Nazi-Terrors

HAIGER (öah/rst) – „Es darf
kein Verschweigen, Verges-
sen oder ein Strichdrunter
geben!“, forderte Stadtver-
ordnetenvorsteher Bernd
Seipel bei der Verlegung der
„Stolpersteine“ in der Haige-
rer Kernstadt. Diese sollen
an die jüdischen Familien er-
innern, die in Haiger lebten
und arbeiteten, in Konzent-
rationslager deportiert und
umgebracht wurden. Die Ini-
tiative zur Verlegung der mit
einer Messingschicht und
einer Gravur versehenen
„Stolpersteine“war von Leh-
rerin Martina Stettner von
der Johann-Textor-Schule
sowie von der Haigerer Ge-
schichtsfreundin Renate
Steinseifer ausgegangen.
Sponsoren haben die „stum-
men Zeugen“ (Seipel) finan-
ziert, die von dem Künstler
Gunter Demnig hergestellt
und verlegt wurden. Im
Frigghof 5 soll eine Gedenk-
tafel an Geschwister der Fa-
milie Hirsch erinnern.

„Diese Veranstaltung geht
unter die Haut. Ich danke allen,
die zu einem ganz wichtigen Tag
beigetragen haben“, sagte Bür-
germeister Mario Schramm. Be-

griffe wie Buchenwald, Sobibor
und Auschwitz-Birkenau stün-
den für „unfassbare und furcht-
bare Verbrechen an jüdischen
Bürgern“. Es sei wichtig, dass
diese Elemente der deutschen
Geschichte „niemals in Verges-
senheit geraten“. Der Magistrat
und die Stadtverordnetenver-
sammlung der Stadt Haiger hät-
ten „keine Sekunde gezögert“,
als die Frage nach den Stolper-
steinen aufgekommen sei. „Uns
allen ist es wichtig, dass das
Thema nicht in Vergessenheit
gerät“, sagte Schramm.

Magistrat und Parlament
zögerten „keine Sekunde“

Stadtverordnetenvorsteher
Bernd Seipel erinnerte an ein Ge-
spräch mit einem Haigerer Bür-
ger, der ihm gegenüber gefordert
habe, „endlich einen Schluss-
strich zu ziehen“. Genau das
dürfe nicht geschehen. „Wir
brauchen Mut und Rückgrat. Wir
müssen uns erinnern, damit sich
eine solche Tragödie nie wieder-
holen kann“, sagte Seipel. Mit
den Stolpersteinen erinnere man
an „Mitbürger, die dazu gehör-
ten, die Nachbarn waren – und
die plötzlich verschwunden
sind“. Heute, 75 Jahre nach dem

Ende des Zweiten Weltkrieges
und der Nazi-Herrschaft, sei es
wichtig, „die Zeichen der Zeit zu
erkennen“. Auch heute wieder
sei Sprache „durchsetzt mit Hass
und Verachtung“. Aus der vergif-
teten Sprache entstünden mör-
derische Taten. „Heute sind jüdi-
sche Mitbürger, aber auch Mus-
lime oder Menschen mit dunkler
Hautfarbe in Gefahr – das hätte
ich nie für möglich gehalten“,
sagte Schramm.

„Das Leid und die
Erinnerung sind
niemals zu vergessen“

In einer persönlichen Erinne-
rung an einen Israel-Besuch im
Jahr 1970 berichtete Seipel von
einer Gastgeberin, die am Arm
die typische Tätowierung eines
KZ-Insassen trug. Sie habe sich
durch ausgesuchte Gastfreund-
schaft ausgezeichnet und zum
Abschied erklärt: „Das Leid und
die Erinnerung sind niemals zu
vergessen. Aber ich kann verge-
ben – deshalb bist Du in meinem
Haus willkommen.“
Lehrerin Martina Stettner be-

richtete von Ronald Volk, dem in
Israel lebenden Enkel von Selma
Hirsch. Er hatte 2004 Haiger erst-
mals besucht und ist seither mit
der Familie der Textor-Lehrerin
befreundet. Ronald Volk habe
sich auf Spurensuche begeben
und auch zur Verlegung der Stei-
ne eine Grußbotschaft geschrie-
ben. Das heutige Deutschland
habe keine Schuld, trage aber
die Verantwortung, „für die

Wahrheit einzustehen, wenn der
Holocaust geleugnet wird“.
Deutschland habe die morali-
sche Pflicht an die Geschehnisse
der Nazi-Herrschaft zu erinnern
und „alles dafür zu tun, dass so
etwas nicht mehr geschieht“.

„Wichtige, bedeutende
und edle Tat“

Mit-Initiatorin Renate Steinsei-
fer erklärte, die Verlegung der
Stolpersteine habe für die noch
lebenden Angehörigen der Hai-
gerer Juden „eine ganz große Be-
deutung“. Sie zitierte am Ende
des bewegenden Rundgangs Pas-
sagen eines ganz aktuellen Brie-
fes von Orit Philosof. Die in den
USA lebende Enkelin von Bertha
Hirsch dankte allen Beteiligten
und vor allen den Schülern, die
„dazu beitragen, die Erinnerung
an die jüdischen Familien wach
zu halten“.
Das Projekt der Textor-Schüler

und der Stolpersteine sei eine
„wichtige, bedeutende und edle
Tat“ und ein wichtiger Beitrag
zum Gedenken an die Opfer des
Holocaust. Die jüdischen Fami-
lien hätten zum Teil seit Genera-
tionen in Haiger und der Umge-
bung gewohnt. „Sie waren loya-
le und hart arbeitende Men-
schen. Einige haben im Ersten
Weltkrieg für Deutschland ge-
kämpft. Ihr einziges Verbrechen
war, dass sie der vermeintlich
falschen Religion angehörten“,
schrieb Orit Philosof.
Mit einem bewegenden Musik-

stück von Tamara Kraus („Ka-
dosch“) und dem von Renate
Steinseifer gesungenen „S’hma
Israel“ endete die sehr emotiona-
le Verlegung der Stolpersteine
und einer Gedenktafel am Frigg-
hof 5 (Ärztehaus), die ganz si-
cher den ein oder anderen Hai-
gerer Bürger oder Besucher der
Stadt zum Nachdenken anregen
werden.
Am umfangreichen Programm

beteiligt waren zudem die bei-
den ehemaligen Schüler Nils Fla-
derer (er war eigens aus Berlin
angereist und las den Text „Hal-
tet das Gedenken wach“ von Eli
Wiesel) und Silvia Zimmer-
mann-Hannig sowie die aktuel-
len Schülerinnen Annalena Dün-
kel und Leonie Weyel (Klasse
10R3), die das „Gedicht von The-
resienstadt“ vortrugen und Blu-
men an den Stolpersteinen nie-
derlegten.

In dieser Übersicht gehen wir
kurz auf einige jüdische Familien
aus Haiger ein.Wir stützen uns
dabei auf die Recherchen der Jo-
hann-Textor-Schüler und von Re-
nate Steinseifer, die in Kürze ein
Buch zum Thema veröffentlichen
wird.

Hugo Hirsch mit Familie und
BruderWilli: Hugo Hirsch wurde
am 1. Juli 1908 geboren, als
zweitältester Sohn von sieben
Kindern von Hermann und Betty
Hirsch. In der Kreuzgasse 7
stand sein Elternhaus. Hugo
Hirsch war Sattler und hatte ein
eigenes Geschäft. Nach der
Reichspogromnacht wurde er ins
KZ Buchenwald verschleppt,
aber im Januar 1939 nach sieben
Wochen wieder entlassen. Er
durfte sein Geschäft in Haiger
nicht weiterführen.
Um einer erneuten Verhaftung zu
entgehen, floh er im August 1939
nach England.Wenig später zo-
gen seine Frau Adele und die
beiden Töchter Renate und Mir-
jam nach Ehringshausen. Am 10.
Juni 1942 wurden sie deportiert
und per Zug nach Polen (Sobi-
bor) verschleppt, wo sie vergast
wurden. Die Mädchen waren fünf
und sieben Jahre alt.
Willi Hirsch emigrierte 1937 in die
vermeintliche Sicherheit nach
Amsterdam/Holland. Er heiratete
1942 Ilse Kahn, die ebenfalls
nach Holland geflohen war. Im
Juli 1942 wurden sie ins Zentrale
Sammellager Westerbork ge-
bracht, registriert und weiter
nach Auschwitz-Birkenau ge-
bracht, wo sie am 21. August
1942 ermordet wurden.
Irma Strauß und ihre Tante
Jettchen Bornheim: Irma wurde
am 29. August 1913 in Haiger ge-
boren und wohnte in der Haupt-
straße 25, wo die Eltern Her-
mann und Gidda ein Lebensmit-
telgeschäft hatten. Einige Ver-
wandte waren bereits 1934 und
1936 in die USA emigriert, da Ir-
ma geistig behindert war, wurde
ihr dies nicht erlaubt. Sie wurde
nach Frankfurt gebracht, wo sie
in der Nähe ihrer Tante Jettchen
wohnte. 1942 wurde Jettchen
Bornheim im Vernichtungslager
Treblinka ermordet. Von Irma ist
nur bekannt, dass sie 1942 nach
Theresienstadt deportiert wurde.
Isaak, Getrud und Norbert Lö-
wenstein: Die Familie lebte seit
1908 in Haiger. Isaak war Vieh-
händler und Vorsteher der jüdi-

schen Gemeinde. Die jüngsten
beiden der drei Kinder emigrier-
ten 1938 nach Amerika. Der äl-
teste Sohn Norbert wollte eben-
falls emigrieren, war aber wäh-
rend der Reichsprogromnacht
noch in Haiger und wurde ins KZ
Buchenwald verschleppt. Er kam
nach drei Wochen zurück, befand
sich in schlimmem Zustand, und
emigrierte anschließend über
Holland nach Amerika. Die Eltern
hatten das gleiche Ziel, wurden
aber nach dreieinhalb Jahren in
Holland ins Durchgangslager
Wes-terbork in Holland ver-
schleppt und anschließend im
Viehwaggon nach Auschwitz-Bir-
kenau transportiert, wo sie am
12. Februar 1943 vergast und
verbrannt wurden.
Selma Hirsch und Geschwis-
ter: Sie lebten im Frigghof 5. Sel-
ma heiratete 1932 Fritz Levi aus
Herborn und hatte zwei Kinder.
1939 schickte das Ehepaar seine
beiden Kinder nach England,
Fritz folgte wenig später und
konnte 1940 mit beiden Kindern
nach Amerika auswandern. Sel-
ma wurde 1942 deportiert und in
Sobibor/Polen ermordet. In
einem Brief an ihre Angehörigen
schrieb sie: „Vergesst mich
nicht!“ Ihre Schwester Berta hei-
ratete Alfred Rosenberg aus Her-
born, mit dem sie zwei Kinder
hatte. Auch sie schickten die Kin-
der mit dem Kindertransport
nach England. Alfred Rosenberg
floh ebenfalls nach England,
während Berta im Juni 1942 de-
portiert wurde - auch sie wurde,
im Alter von 37 Jahren, in Sobi-
bór vergast.Wilhelm Hirsch, Sel-
mas Bruder, war Schneider und
verließ Haiger 1937 - vermutlich,
um in der Großstadt Frankfurt als
Jude „unterzutauchen“. Er wurde
ins KZ Dachau deportiert und
dort drei Monate lang gequält.
Nach seiner entlassung blieb er
kurz bei den Schwestern in Her-
born und floh dann nach Eng-
land, wo er 1979 verstarb. Das
Elternhaus der Hirschs am Frigg-
hof (wo heute das Ärztehaus
steht) wurde vor rund 40 Jahren
abgerissen. (öah/rs)
Anmerkung: Aufgrund der aktu-
ellen Corona-Situation wurde auf
eine öffentliche Einladung zur
Verlegung verzichtet. Für das
kommende Jahr ist allerdings
eine Folgeveranstaltung geplant,
an der dann auch Sponsoren
und andere Interessierte teilneh-
men können.

JÜDISCHE FAMILIEN IN HAIGER

Bereits 1996 hatte Lehrerin Marti-
na Stettner (Johann-Textor-Schu-
le) mit einer 10. Realschulklasse
(10 R 1) eine Veröffentlichung mit
dem Titel „Das Schicksal der Hai-
gerer Juden“ herausgegeben.
Die Klasse hatte sich mit der Zeit
des Nationalsozialismus, speziell
mit dem Schicksal der Juden in
Haiger, beschäftigt.
Im Schuljahrgang 2019/2020 hat
sich nun erneut eine Klasse um
Frau Stettner zusammengefun-
den, die sich mit dem gleichen
Thema beschäftigt hat. Die Leh-
rerin stand im Kontakt mit der ge-
schichtsinteressierten Bürgerin
Renate Steinseifer, teilweise
auch mit der Stadt Haiger.
Renate Steinseifer hat sicher das
größte Fachwissen, wenn es um
die früher in Haiger lebenden jü-
dischen Familien geht. SIe
schreibt ein Buch, das den Titel
„Die Flucht aus Haiger - 6 Länder
und das 7. ist kein Land zum Le-
ben“ tragen wird und kurz vor der
Herausgabe steht. Außerdem
steht sie bis heute mit Haigerer
Familien jüdischen Glaubens in
Verbindung.
Die Initiative zur Verlegung der
STOLPERSTEINE kam von Frau
Stettner und Frau Steinseifer.
Nachdem sie diese Idee im Rat-
haus vorgetragen hatten, hat die
Stadtverordnetenversammlung
einstimmig die Verlegung be-
schlossen. Nach einem Aufruf
meldeten sich einige Sponsoren,
die eine Patenschaft für einen
solchen STOLPERSTEIN über-

nehmen wollen. Darunter sind
neben Privatpersonen auch
christliche Kirchen und Gemein-
den aus Haiger, die Stadt Haiger
mit Bürgermeister und Stadtver-
ordnetenvorsteher, die Beschäf-
tigten der Stadt, der Verein „Hai-
ger gegen Rechts“ sowie die Jo-
hann-Textor-Schule.
Das Stolpersteine-Projekt
Das Projekt Stolpersteine des
Künstlers Gunter Demnig begann
im Jahr 1992. Mit im Boden ver-
legten kleinen Gedenktafeln aus
Messing soll an das Schicksal
der Menschen erinnert werden,
die in der Nazi-Zeit verfolgt, er-
mordet, deportiert, vertrieben
oder in den Suizid getrieben wur-
den. Die Messingtafeln sind mit
von Hand mittels Hammer und
Schlagbuchstaben eingeschlage-
nen Lettern beschriftet und wer-
den von einem angegossenen
Betonwürfel getragen. Sie wer-
den meist vor den letzten frei ge-
wählten Wohnhäusern der NS-
Opfer in das Pflaster bzw. den
Belag des jeweiligen Gehwegs
eingelassen. 2019 verlegte Dem-
nig in Memmingen den 75.000-
sten Stolperstein. In über 1200
Kommunen in Deutschland gibt
es Stolpersteine. In Großstädten
wie Berlin, Köln oder Hamburg
mehrere tausend. Außerdem wur-
den Steine auch in 25 weiteren
europäischen Ländern verlegt. In
fast 2000 Kommunen Europas
gibt es „Stolpersteine“ im Stra-
ßenpflaster. (Quelle und weitere
Infos: www.stolpersteine.eu).

ZUM HINTERGRUND

Der Künstler Gunter Demnig (2.v.r.) freute sich über die
Unterstützung vonTamara Kraus (r.) sowie (v.l.) Bürgermeis-
ter Mario Schramm, Renate Steinseifer und Lehrerin Marti-
na Stettner. Foto: Ralf Triesch/Stadt Haiger

Gunter Demnig bei der Verlegung der Stolpersteine in der Kreuzgasse 7.

Die Textor-Schülerinnen Annalena Dünkel und LeonieWeyel
trugen das „Gedicht vonTheresienstadt“ vor.

Stadtverordnetenvorsteher Bernd Seipel trug persönliche
Erlebnisse zur Veranstaltung bei. Foto: Triesch/Stadt Haiger

Silvia Zimmermann-Hannig,
eine ehemalige JTS-Schüle-
rin, erinnerte an die Familie
Löwenstein.

In der Johann-Textor-Straße lebte die Familie Löwenstein.

Gedenken an Irma Strauß und Jettchen Bornheim in der Hauptstraße. Fotos: Ralf Triesch/Stadt Haiger
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HAIGER (red) – Sehr erfolgreich verlief eine Reinigungs-Aktion
der Haigerer Kairos-Sport-Gruppe um den Leiter Wilton Luiz de Me-
deiros Ferreira. Die Corona-Zeit, in der das gemeinsame Sporttrei-
ben, zu dem sich regelmäßig viele Flüchtlinge treffen, nicht möglich
ist, nutzte Kairos zum „Saubermachen“. Die jungen Leute waren auf
und neben dem Trimmpfad sowie auf den zum Trimmpfad führen-
den Wegen unterwegs und hatten beim „Reinemachen“ viel Spaß.
Zangen und Handschuhe hatten sie sich in der Stadtverwaltung be-
sorgt. Das Kairos-Sport-Training findet unter Corona-Bedingungen
seit einiger Zeit wieder statt. „Wir freuen uns sehr, wieder mehr per-
sönlichen Kontakt zu den Teilnehmern haben zu können“, sagt Wil-
ton Luiz de Medeiros Ferreira.

Kairos-Sportler machen sauber

Drei-Länder-Challenge der Reiter
Wettbewerbe in Rodenbach in diesem Jahr unter Corona-Limitation

HAIGER-RODENBACH (red)
– Es wurde gehofft bis auf die
letzte Minute, die Vorbereitun-
gen liefen auf Hochtouren - den-
noch musste die 48. Drei-Län-
der-Challenge, die traditionell an
dem Fronleichnams-Wochenen-
de auf der Anlage des Reitver-
eins Haiger-Rodenbach stattfin-
det, kurzfristig abgesagt werden.
Mit den unmittelbar darauf

umgesetzten Lockerungen ist es
dem Reitverein Haiger-Roden-
bach nun möglich, an den kom-
menden zwei Wochenenden -
27./28. Juni sowie 4./5. Juli -
unter speziellen Corona-Aufla-
gen das Traditionsturnier in ab-
gewandelter Form stattfinden zu
lassen.
Eine besondere Herausforde-

rung, die sich der Reitverein mit
vereinten Kräften stellt. Neben
der Einhaltung des Hygienekon-
zepts ist auch eine besondere
Einlasskontrolle vorzunehmen.
Es muss sichergestellt sein, dass
die Veranstaltung gemäß der Co-
rona-Auflagen abgehandelt wird.
Das Nennungsergebnis hat

dem Verein darin bestätigt, auch
zu außergewöhnlichen Zeiten
den Reitsport wieder mehr Auf-
merksamkeit zu schenken. Die-

ses überregionale, traditionsrei-
che Reitturnier liefert ein ab-
wechslungsreiches Programm,
das sich aufgrund der Auflagen
allerdings nur auf Teilnehmer
konzentrieren darf - Zuschauer
sind leider nicht gestattet.

Den Anfang am letzten Juni-
Wochenende machen die Spring-
reiter – sowohl am Samstag als
auch am Sonntag erfolgen Prü-
fungen bis zur schweren Klasse.
Das Programm wird mit einer
Punktespringprüfung der Klasse
S abgeschlossen.
Die geplante Programmneue-

rung am Dressurwochenende (4.
und 5. Juli) kann trotz der be-
sonderen Auflagen umgesetzt
werden. Hier findet der Dressur-
sport bis zur schweren Klasse
unter anderem auf dem großen
Platz der Anlage statt. Ebenfalls
sind Qualifikationsprüfungen
des Hessischen Jugendchampio-
nats zur Nachwuchsförderung
geplant. Eine Dressurprüfung
der Klasse S schließt die Veran-
staltungsreihe ab.
Leider kann kein Rahmenpro-

gramm wie die Reiterparty statt-
finden – auch die gewohnten
Siegerehrungen werden nicht
umgesetzt. Dies führt zu einer

Situation, die sehr von dem bis-
her bekannten Turnierablauf ab-
weicht. Dennoch nimmt sich der
Reitverein Haiger-Rodenbach
dieser Herausforderung an, be-
dankt sich bei allen Unterstüt-
zern, den verwaltenden Stellen,

den Teilnehmern sowie Mitglie-
dern und Helfern.
Der Verein hofft auf eine erfolg-

reiche Reitsportveranstaltung
unter freiem Himmel, zwar ohne
Zuschauer aber dennoch bei gu-
tem Wetter.

Freuen sich auf Dressurprüfungen in besonderer Atmosphä-
re – „Little light of mine“ mit Fe Rockensüß und Sabine
Franz mit „Coco Chanel“. Fotos: Reitverein Haiger-Rodenbach

Erfolgreiche „grüne Ideen“ bei Kreutz
Langenaubacher Unternehmen nimmt am „Produktionsintegrierten Umweltschutz“ teil

HAIGER-LANGENAUBACH
(lg) – Die Langenaubacher Firma
Helmut Kreutz Mahlwerke
nimmt an einem Förderpro-
gramm des Landes Hessen zum
„Produktionsintegrierten Um-
weltschutz“ (PIUS) teil. Hierbei
werden besonders kleine und
mittlere Unternehmen gefördert,
die dafür sorgen, dass eine er-
hebliche CO2-Einsparung er-

reicht wird. Im Falle der Langen-
aubacher Firma können durch
die umgesetzten Maßnahmen im
Rahmen der Förderung im Jahr
219 Tonnen CO2 eingespart wer-
den. Die Bilanz der Firma ist
positiv. „Eine Fördermaßnahme
kann tatsächlich helfen, Be-
triebsblindheit vorzubeugen.
Wir haben Einsparpotenziale
entdeckt, von denen wir vorher
überzeugt waren, dass sie ausge-
schöpft sind“, freut sich Ge-
schäftsführerin Ulrike Kreutz.
In einem Pilotprojekt testete

das Unternehmen eine Antriebs-
optimierung sowie eine neuarti-
ge Filterabreinigung. Eine Müh-
le der Firma erhielt einen neuen,
optimierten Direktantrieb, der
sowohl eine Energieeinsparung
als auch einen gleichmäßigeren
Anlauf der Mahltrommel ermög-
licht. Diese Maßnahme steigert
die Produktqualität und schont
Ressourcen.
Geschäftsführerin Ulrike

Kreutz war außerdem die Opti-
mierung der Filterabreinigung
wichtig, bei der energieintensive
Druckluft zum Einsatz kommt.
Die Verwendung neuer Pulse-
Jet-Technologie zur Abreinigung

reduziert den Druckluftbedarf
drastisch und senkt die Energie-
kosten. Wie Betriebsleiter Dr.-
Ing. Georg Fehringer mitteilte,
lagen die Investitionskosten für
die Firma mit knapp 100 Mit-
arbeitern bei rund 386.000 Euro.
Insgesamt 115.000 Euro flossen
als Zuschuss über das PIUS-In-
vest-Programm nach Langenau-
bach, wo das Umdenken weiter
geht. Unternehmen verpflichtet

sich durch Energie- und Umwelt-
managementsysteme nach DIN
ISO 500001 und 14001 jährliche
hohe Energiesparmaßnahmen
und Umweltleistungen zu gene-
rieren. Hierdurch wird eine gro-
ße Menge an Kohlendioxid ein-
gespart. Beispielsweise soll in
Zukunft auch das Thema Druck-
luft im Fokus bleiben und auf
Einsparungspotenziale unter-
sucht werden.

Die Firma Kreutz Mahlwerke nimmt an einem Förderpro-
gramm des Landes Hessen teil.

Foto: Lekkerwerken/Arne Landwehr

Geschäftsführerin Ulrike
Kreutz war die Filterabreini-
gung ein Anliegen.
Foto: Lekkerwerken/Landwehr

Beeindruckender Lichtkranz
HAIGER (öah) – Dieses außergewöhnliche Foto gelang in der ver-
gangenen Woche Birgit Schröder aus der Haigerer Mühlenstraße. „So
etwas sieht man nicht alle Tage“, meinte die Fotografin. Das Natur-
schauspiel direkt vor der Haustür ist aber offenbar gar nicht so un-
gewöhnlich. Laut Wikipedia könnte es sich um eine „Korona“
(„Kranz,“ oder „Krone“) handeln. Diese entsteht durch die Beugung
des Lichts an den Wassertröpfchen von Wolken. Foto: Schröder

HAIGER (öah) – Das Haigerer Jugendzentrum „PaJu“ in der Kühl-
hausstraße ist wieder geöffnet. Allerdings gelten die Coronavorschrif-
ten und Hygienemaßnahmen. Der offene Betrieb im PaJu findet täg-
lich von 14 bis 18 Uhr statt (somit sind die Öffnungszeiten etwas
eingeschränkt). Zeitgleich mit dem offenen Betrieb halten die Mit-
arbeiter das Onlineangebot über die Plattform Zoom aufrecht. Hier-
mit erreichen sie Teilnehmer aus den bestehenden Gruppenangebo-
ten. Wichtig ist für den Besuch im PaJu, dass sich die Jugendlichen
vorher telefonisch oder durch Klopfen an der Eingangstüre bemerk-
bar machen müssen und warten, bis ein Mitarbeiter sie in Empfang
nimmt. Mit dem Betreten der Räumlichkeiten gelten die üblichen
Hygienemaßnahmen. Auch auf die Abstandsregeln wird geachtet.

„PaJu“ ist wieder geöffnet

Amtliche
Bekanntmachungen

Der Stadtverordnetenvorsteher der Stadtverordnetenversammlung Haiger Haiger, 24. Juni 2020

E I N L A D U N G
zur 28. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung in dieser Legislaturperiode

Mittwoch, den 1. Juli 2020, 17.00 Uhr
– STADTHALLE HAIGER –

(großer Saalbereich)

BESUCHER/ZUSCHAUER BITTE HAUPTEINGANG BENUTZEN

WICHTIGER HINWEIS: Aufgrund der aktuellen Auflagen und Einschränkungen in Bezug auf die Corona-Krise ist die Kapazität für die Besu-
cher- bzw. Zuschauerplätze eingeschränkt. Es ist daher zwingend erforderlich, eine Reservierung für einen Besucher- bzw. Zuschauerplatz
unter der Tel.-Nr. 02773/811-602 vorzunehmen. Die geltenden Bestimmungen der aktuellen Corona-Verordnung wie z.B. Maskenpflicht
oder Abstandsregelung sind verpflichtend einzuhalten!

gez. Seipel, Stadtverordnetenvorsteher

TAGESORDNUNG:

1. Eröffnung, Beschlussfähigkeit und Feststellung der Tagesordnung

2. Direktwahl des Bürgermeisters der Stadt Haiger
hier: Beschlussfassung der Stadtverordnetenversammlung gem. § 50 des Kommunalwahlgesetzes (KWG)

über die Gültigkeit der Wahl sowie über evtl. Einsprüche nach § 25 KWG

3. Beginn der 2. Amtszeit Bürgermeister Mario Schramm
hier: Einführung und Verpflichtung

4. Mitteilungen des Magistrates

5. Aufstellung der im Rechnungsjahr 2016 eingetretenen Haushaltsüberschreitungen

6. Prüfung des Jahresabschlusses 2016 durch die Abteilung Revision des Lahn-Dill-Kreises

7. Planungen zum Sponsoring-Konzept für den Hessentag

8. Planungen zur Einbindung von Industrie und Gewerbe im Rahmen des Hessentags

9. Hessentag 2022
hier: Ausschreibung von Planungsleistungen für die Projekte „Öffentliche Sicherheit u. Ordnung“ sowie „Verkehrsabläufe“

10. Hessentag 2022
hier: Auftragsvergabe an die Hessische Landesgesellschaft mbH zur Sicherung

der notwendigen Park- und Veranstaltungsflächen

11. Prüfung der Gebührenfreistellung/-erhebung ab dem Kindergartenjahr 2020/2021
Festlegung von Gebühren für die Betreuung von Schulkindern ab dem 01.08.2020

12. Kindergartengebühren / Freistellung während der Corona-Zeit
hier: U3-Gruppenbetrieb

13. Feuerwehrhaus Weidelbach
hier: Anbau und Erweiterung

14. Projekt „Trainingsraum“ an der Johann-Textor-Schule (JTS) in Haiger
hier: Gewährung von städtischen Zuschüssen ab April 2019

15. Ortsgericht Haiger II (Sechshelden)
hier: Wiederwahl des Ortsgerichtsvorstehers und Wiederwahl eines Ortsgerichtsschöffen

16. Widerspruch des Bürgermeisters gem. § 63 HGO gegen die Beschlussfassung
der Stadtverordnetenversammlung vom 19.02.2020
hier: Antrag der FWG-Haiger Fraktion vom 29.01.2020 (eingegangen am 30.01.2020)

in der Thematik Abschlussbericht des Akteneinsichtsausschusses

17. Entwicklungsbericht Jugendarbeit im Lahn-Dill-Kreis

18. Klima-Kommune Haiger
hier: Unterzeichnung der Charta „Hessen aktiv: Die Klima-Kommune“

19. Alte Dorfschmiede in der Sohlstraße, Offdilln
Bezug: Prüfauftrag der Stadtverordnetenversammlung vom 05.06.2019

20. Erweiterung der Vereinsförderrichtlinien
hier: Bezuschussung von Brunnenanschlüssen

21. Vereinsförderung
hier: Zuschussantrag des TSV Steinbach 1921 e.V. in Höhe von 45.000 € für die Herstellung eines Rasenplatzes in Rodenbach

22. Haus am Marktplatz (ehem. Wohn- und Geschäftshaus Ehe)
hier: Beschluss zur Fortsetzung der Planungen

23. Stadthalle Haiger
hier: Gegenüberstellung Bestandssanierung/Neubau

24. Stadteigene Immobilie „ehemaliges Krankenhaus“, Haiger, Obertor

25. Nutzungskonzept Haarwasen

26. Änderung der Friedhofsordnung
hier: Grabstätten Verstorbener muslimischen Glaubens

27. Bauleitplanung der Stadt Haiger
Bebauungsplan Sportheim Offdilln, Gemarkung Offdilln
hier: Abwägung und Satzungsbeschluss gem. § 10 Abs. 1

28. Bauleitplanung der Stadt Haiger
Bebauungsplan „Ehemalige Bahnlinie zwischen L 3044 und Vogelsgesang, Gemarkung Haiger“
im Verfahren gem. § 13a BauGB
hier: 1. Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen und Änderungen nach der Offenlage
2. Satzungsbeschluss gem. § 10 Abs. 1 BauGB, Satzungsbeschluss über Festsetzungen gem. § 91 HBO, Zustimmung zur
Berichtigung des Flächennutzungsplanes gem. § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB (30. Änderung)

29. Bauleitplanung der Stadt Haiger
Bebauungsplan „Ehemalige Baustoffhandlung Burgstraße“, Gemarkung Haiger
hier: Aufstellungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 BauGB

30. Bauleitplanung der Stadt Haiger
Bebauungsplan „Bestattungswald Donsbacher Höhe“, Gemarkung Haiger
hier: a) Beratung und Beschluss über die abgegebenen Stellungnahmen während der öffentl. Auslegung

gem. § 3 BauGB und im Beteiligungsverfahren gem. § 4 BauGB
b) Ergänzung der textlichen Festsetzungen
c) Satzungsbeschluss gem. § 10 (1) BauGB
d) Satzungsbeschluss zur integrierten Orts- und Gestaltungssatzung gem. § 91 (3) HBO i.V.m. § 9 (4) BauGB

31. Bauleitplanung der Stadt Haiger
Bebauungsplan „Auf der Struth II“, Gemarkung Allendorf
hier: 1. Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen und Änderungen nach der Offenlage
2. Satzungsbeschluss gem. § 10 Abs. 1 BauGB, Satzungsbeschluss über Festsetzungen gem. § 91 HBO

32. Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK), Programm „Lebendige Zentren“
hier: Zusammensetzung und Gründung der „Lokalen Partnerschaft“

33. Sachstand zur Umsetzung des Wasserversorgungskonzeptes Langenaubach

34. Antrag der FWG-Haiger Fraktion vom 29.01.2020 (eingegangen am 04.03.2020)
hier: Stellenbewertungen

35. Antrag der SPD-Fraktion vom 20.02.2020 (eingegangen am 05.03.2020)
hier: Teilnahme am Siegel „Kinderfreundliche Kommune“

36. Antrag der SPD-Fraktion vom 28.02.2020 (eingegangen am 05.03.2020)
hier: Kita Fachberatung

37. Prüfantrag der CDU-Fraktion vom 17.06.2020 (eingegangen am 17.06.2020)
hier: Umgestaltung der südlichen Ortseinfahrten der L 3044 in Langenaubach und Haiger zur Reduzierung

der Geschwindigkeit durch bauliche Maßnahmen

38. Prüfantrag der FDP-Fraktion vom 17.06.2020 (eingegangen am 17.06.2020)
hier: Umsetzung eines Altstadt-City-Outlets in der Oberstadt

39. Prüfantrag der FDP-Fraktion vom 17.06.2020 (eingegangen am 17.06.2020)
hier: Verlegung der momentan ausgewiesenen Wohnmobilplätze

40. Anfrage der CDU-Fraktion vom 17.06.2020 (eingegangen am 17.06.2020)
hier: Ausbau/Erneuerung der Steinbacher Straße / K 44, Stadtteil Steinbach

41. Anfragen und Anregungen

42. Grundstücksangelegenheiten



Haiger heute! Samstag, 27. Juni 2020 | 5LOKALES

Am 28.März 1945 waren die „Amis“ da
Bombardierungen forderten Todesopfer und zerstörten viele Häuser in Langenaubach

Vor 75 endete der Zweite
Weltkrieg. Sechs Jahre lang
wüteten die Kämpfe. Histori-
ker gehen von 60 Millionen
Kriegsopfern aus. 60 Staa-
ten waren direkt oder indi-
rekt beteiligt. Auch in Haiger
und den heutigen Stadttei-
len hat der zweite global ge-
führte Krieg der Mensch-
heitsgeschichte seine Spu-
ren hinterlassen. Die Stadt-
verwaltung Haiger hatte Zeit-
zeugen und Geschichtsinte-
ressierte dazu aufgerufen,
Berichte oder Augenzeugen-
schilderungen aus dieser für
viele prägenden und leidvol-
len Zeit einzureichen. Zahl-
reiche Texte gingen im Rat-
haus ein. Bürger berichten
von Leid, Entbehrungen und
Bomber-Angriffen.Wir veröf-
fentlichen die Berichte unter
der Überschrift: „Als der
Krieg nach Haiger kam.“Wer
gerne noch einen Beitrag
einreichen würde (gerne
auch mit Fotos), der kann
das über die Adresse pres-
se@haiger.de gerne tun.

Von Hans Joachim Moos

Die am 6. Juni 1944 in der Nor-
mandie in Frankreich gelandeten
Amerikaner überquerten am 7.
März 1945 bei Remagen den
Rhein. Nun kämpfen sich ihre
Truppen über den Westerwald
auf den Dillkreis zu, der bald
erstmalig, wenn auch nur kurz,
in den Bodenkrieg einbezogen
wird. Am 11. März 1945 wurden
Breitscheid und Gusternhain
schwer durch Bomben getroffen,
wobei in Gusternhain 26 Men-
schen getötet wurden. Am 12.
März 1945 zählte man in Haiger
bei einem Bombenangriff 28 To-
te und zwei Tage später 17 Tote.
Schätzungsweise 1200 Bomben
fielen an diesen beiden Tagen
auf Haiger und zerstörten einen
Großteil der Stadt.

Angriff auf das
Eisenbahnviadukt

Auf das Eisenbahnviadukt
Flammersbach werden am 16.
März 1945 sechs 2000-lbs-Bom-
ben abgeworfen (lbs = engli-
sche Pfund = 454 g). Das ver-
brecherische System lässt noch
am 17. März durch NS-Kreislei-
ter Haus verkünden: Adolf Hitler
verbürgt uns doch eines Tages
den Sieg.
Auszug aus der Schulchronik:

Am 18.3.1945 erfolgte der erste
Angriff auf unser Dorf selbst
durch doppelrumpfige Kampf-
flugzeuge. Es war ein Sonntag
und der Tag der Konfirmation.
Gerade, als die Leute ihr Mittag-
essen einnehmen wollten, erfolg-
te der Angriff, der über eine
Stunde dauerte. Wenige Tage vor-
her war die Luftdruckleitung fer-
tig geworden, die den Druck für
die Bohrhämmer in dem Luft-
schutzstollen lieferte [gemeint ist
der Stollen am „Lindenberg“].
Wahrscheinlich galt der Angriff
dieser Leitung. Es war ein Wun-
der, dass kein größerer Schaden
entstand und keine Menschenle-
ben zu beklagen waren. Eine
Bombe war wohl an dem Hang
nach Breitscheid zu abgeprallt,
hatte dann das Dach des Rein-
hard Metz in der Hauptstraße
durchschlagen und war weiter
auf das Dach der neuen Schule
geflogen, wo die Schiefer zerstört
und Bretter durchschlagen wa-
ren. Sie war zuletzt auf dem Hof
des Adolf Groos (neben der neu-
en Schule) als Blindgänger gelan-
det. Die umliegenden Häuser
wurden geräumt, bis nach eini-
gen Tagen ein Feuerwerker die
Bombe unschädlich gemacht hat-
te. Zur Zeit des Angriffs waren in
der neuen Schule über 100 Men-
schen anwesend, und es hätte
ein schweres Unglück gegeben,
wenn die Bombe explodiert wäre.

Otto Kämpfer wohnte damals
mit seiner Familie in einem aus-
rangierten Eisenbahnwagen, der
zu Wohnzwecken umgebaut
war. In dessen Nähe, „Ih dr
Lohmkaute“ (Am Loh 7), hatte
er mit dem Bau eines Wohnhau-
ses begonnen, der Keller war be-
reits errichtet. Aus diesem Keller,
in dem seine Familie Luftschutz
gesucht hatte, konnte er das
Ausklinken von zwei Bomben
sehen, bevor er wieder Schutz
suchte. Sekunden später deto-
nierten sie. Eine war direkt vor
dem Keller im weichen Garten-
land explodiert, die andere im
Weg. Sowohl die Familie Kämp-
fer, als auch die gegenüber woh-
nend Familie Henrich, wo gera-
de der Konfirmationskuchen auf
dem Tisch stand, blieben unver-
letzt. Lediglich die Frau von
Ernst Schmidt wurde leicht ver-
letzt, die etwas unterhalb der
Detonationsstelle in einem Kel-
ler Schutz gesucht hatte. Der
Eisenbahnwagen der Familie
Kämpfer hatte starke Beschädi-
gungen erlitten, einer von zwei
Hunden war getötet worden und
ein auf dem Hof stehender Heu-
wagen landete durch den Explo-
sionsdruck etwa 50 m weiter auf
dem Wohnhausdach des Karl
Theodor Stalp, in der damaligen
Hauptstraße (heute Langenau-
bacher Straße 78), dessen Haus
bei dem Bombardement am 27.
März 1945 durch einen Bomben-
Volltreffer restlos zerstört wurde.
Eine weitere Bombe verwüstete
den Garten vollständig.
Ein weiteres Beispiel für den

gewaltigen Luftdruck der Bom-
benexplosionen findet sich bei
der Familie Pitz in der Bachstra-
ße, wo eine am Futtertrog ange-
kettete Kuh mit ihrem Kalb, über
den „Aubach“ geschleudert wur-
de. Beide überstanden den un-
freiwilligen „Flug“ verletzt, blie-
ben aber zeitlebens gestört und
schreckhaft.
Täglich, ja stündlich (so berich-

tet die Schulchronik) mehrten
sich die Anzeichen der beginnen-
den Auflösung des Heeres. Immer
zahlreicher wurden die Durchzü-
ge von Kolonnen und Fahrzeugen
durchs Dorf, rascher wechselten
die Einquartierungen und in der
Nacht vom 26. zum 27. März er-
folge der Rückmarsch pausenlos.
Die Bewohner packten Koffer u.
Kisten und am Morgen des 27.
März war eine wahre Völkerwan-
derung aus dem Dorf. Im nahen
Bergwerk und in zahlreichen al-
ten Stollen suchten die Menschen
aus Langenaubach und zum Teil
aus den umliegenden Ortschaf-
ten Schutz. Die Straßen von Breit-
scheid und Rabenscheid waren
voller Autos und bespannten
Fahrzeugen der rückflutenden
Truppen, die weiter ins Hinter-
land strebten. In den Nachmit-
tagsstunden erfolgte ein Angriff
von Jagdbombern auf die durch-
fahrenden Kolonnen. Weil es den
Vormittag ruhig geblieben war,
hatten viele Menschen ihre Be-
hausungen wieder aufgesucht. In
allen Straßen des Dorfes standen
Wehrmachtsfahrzeuge, die nun
mit Bomben und Bordwaffen an-
gegriffen wurden. Der Unter-
zeichnende [Hauptlehrer Karl
Stoll] war im Schulkeller, wo
auch zahlreiche Soldaten Schutz
suchten. Das ganze Haus erzitter-
te, wenn eine Bombe einschlug,
Kalk rieselte von den Wänden,
dann ratterten die Bordkanonen
und Maschinengewehre.
Wurde es mal einen Augenblick

ruhiger, sprangen die Soldaten
auf die Straße, um nach ihren
Fahrzeugen zu sehen. Schwerver-
letzte Pferde wurden erschossen,
und dann musste im Laufschritt
der Keller wieder aufgesucht wer-
den, denn die Flugzeuge kehrten
zum neuen Angriff zurück. So
ging das eine ganze Stunde, bis
die Flugzeuge verschwunden und
man auf die Straße konnte. Wie
sah es da aus! Zerstörte Fahrzeu-

ge, tote Pferde straßauf und
straßab. Das ganze Dorf in Rauch
gehüllt und an zahlreichen Stel-
len züngelten die Flammen.
Zunächst sah ich nur die bren-

nenden Häuser von Schuster
Lang und Kaufmann Schneider.
Fieberhaft wurde gearbeitet, um
nach Möglichkeit aus den bren-
nenden Häusern zu retten, was
noch zu retten war. Da die Was-
serleitung zerstört war, gestaltete
sich die Löscharbeit sehr schwie-
rig, denn die Feuerspritzen konn-
ten nicht an allen weit auseinan-
der liegenden Brandstätten zu-
gleich eingesetzt werden. Viel-
leicht wäre der Brandschaden
nicht so groß geworden, wenn
mehr Löschgeräte zur Stelle gewe-
sen wären. Noch bis in die nächs-
ten Tage schwelte an vielen Stel-
len das Feuer, und erst nach Ta-
gen konnte man den ganzen Um-
fang der Zerstörung feststellen.
Außer durch das Feuer waren
durch Bomben die schwersten
Gebäudeschäden entstanden.
Langsam erst konnte festgestellt
werden, was an Menschenleben
vernichtet war. Die Soldaten
rückten gleich nach dem Angriff
ab und nahmen die Verwunde-
ten mit. Drei Tote ließen sie hier,
die auf dem hiesigen Friedhof zur
letzten Ruhe bestattet wurden.
Auch drei Dorfbewohner wurden
getötet und erst drei Wochen
nach dem Angriff fand man bei
Aufräumungsarbeiten unter
einer zusammengestürzten Trep-
pe noch einen toten Feldwebel.

Bahnwaggons von
„Jägern“ durchlöchert

Acht „Thunderbolt-Flugzeuge“
griffen am 26. März 1945 die
Bahnstrecke bei Langenaubach
an. Die auf den Gleisanlagen
zwischen dem Bahnhof Raben-
scheid und dem Tunnel stehen-
den Waggons der Deutschen
Reichsbahn werden von den
Bordwaffen der Jagdflugzeuge
durchlöchert und sind nicht
mehr verwendbar. Sie bleiben in
diesen Chaos-Tagen einfach an
Ort und Stelle. Noch Jahre nach
Kriegsende stehen sie auf dem
separaten Ladegleis und zeugen
von den Kampfhandlungen.
Die Wehrmacht sprengt am 26.

März 1945 die Flugplatzanlagen
auf der „HUB“, wo am 27. März
abends die letzten deutschen

Panzer von Breitscheid Richtung
Langenaubach abziehen. Unter
Tage suchen die Menschen
Schutz vor Bomben und Bord-
waffen. Einer von ihnen notiert
später:
Man hörte Maschinengewehr-

feuer und Panzergerassel vom
Westerwald herunter. In einer
Höhle des „Wildweiberhäus-
chens“ fand die ganze Familie
Schutz. Auch Hedwig mit Oma
und den Kindern war bei uns, es
kamen sogar L... und E... vom
Westerwald herunter und blieben
mit uns allen in der Höhle.
Die bei der Firma „Rabe“

(Deckname UHU) Tätigen such-
ten Schutz im „Rabenscheider
Tunnel“, andere in Grubenstol-
len, den betonierten Wasser-
durchlässen unter dem Bahn-
damm „Im Serbach und Lä-
bach“, dem Schutzkeller in der
Schule oder der „Aula“. Am
„Lindenberg“ hatte man extra
einen Stollen gegraben, aber den
größten Platz und besten Schutz
boten der „Grundstollen“ und
die „Stollen-Sohle“ der Eisen-
steingrube „Constanze“. Dort ge-
bar am 27. März 1945 Elise
Schöler ihre Tochter Gudrun, der
sie aus Dankbarkeit und zur Er-
innerung den Zweitnamen
„Constanze“ eintragen ließ.
Aus der Schulchronik: Am

Abend des 27. März 1945 zogen
die letzten deutschen Soldaten
vorbei, und alles erwartete sor-
genvoll den folgenden Tag, der
die Besetzung durch die Ameri-
kaner bringen mußte. Kurz vor 5
Uhr in der Frühe des 28.3.1945
hörte man - es war noch zu dun-
kel, um sehen zu können - sehr
starken Motorenlärm. Unter star-
kem Geräusch bewegten sich
zahlreiche Panzer in Richtung
Breitscheid. Einige Soldaten, die
schnell Zivilröcke angezogen hat-
ten, stellten fest, daß es die er-
warteten Amerikaner waren. Oh-
ne Gegenwehr waren sie im Dorf
eingerückt, wo an vielen Stellen
weiße Fahnen hingen. Womit
sollte sich auch zur Wehr gesetzt
werden gegen Panzer? Bald kehr-
ten die Panzerspitzen zurück
vom Breitscheider Berg und zo-
gen durch die Hauptstraße. Bald
knatterten Gewehre und MG
gegen einzelne versprengte Sol-
daten, die in Richtung Dresseln-
dorf flüchteten. Ohne Zwischen-
fall ging die Besetzung des Dor-

fes vor sich. In der folgenden
Nacht war Langenaubach von
zahlreicher Infanterie belegt, die
die Häuser nach Soldaten und
Waffen durchsuchten, den Be-
wohnern aber sonst nicht lästig
wurden.
In den folgenden Tagen gewann

man erst so recht einen Überblick
über die Zerstörungen im Dorf.
Kein Wasser, kein Licht, zahlrei-
che Häuser ohne Dächer, viele
Wohnungen unbewohnbar, un-
gezählte Scheiben zerstört. Erst
musste die Straße frei gemacht
werden. Über 60 tote Pferde muß-
ten begraben werden. Sie wurden
in die großen Bombentrichter ge-
schleppt und dort notdürftig
untergescharrt. Im Schulgarten
war ein solcher Trichter, in dem
12 Pferde begraben wurden, über
und unter dem Dorf waren wei-
tere Löcher, die als Grabstätten
benutzt wurden. Dabei rollten
unausgesetzt die Nachhutfahr-
zeuge des Feindes durch die Stra-
ßen. Über dem Dorf war die Stra-
ße vollkommen zerstört, aber die
schweren Panzer und Autos roll-
ten über die angrenzenden Äcker
und Wiesen. Lastwagen und
Schaufelpanzer stellten dann in
kürzester Zeit die Straße wieder
notdürftig her, während die Män-
ner des Dorfes Karfreitag, Ostern
und danach an der Instandset-
zung der Wasserleitung arbeite-
ten. Zahllose Fahrzeuge der Dorf-
bewohner waren unterwegs und
holten Bretter, Dachpappe und
Blech, um die Dächer notdürftig
dicht zu machen, da bei dem an-
haltenden Regen die Zimmerde-
cken aufweichten und einzu-
stürzen drohten.
Verhältnismäßig wenig Scha-

den hatten die Schulgebäude da-
vongetragen. Wohl waren einige
Dächer beschädigt (am meisten
an der neuen Schule), Türbeklei-
dungen hatten sich gelockert,
sonst war aber nur die Rückseite
der Schule betroffen. Der Scha-
den war hier, gemessen an den
Verwüstungen vieler anderer Ge-
bäude, gering.

Drei Opfer aus Aubach

Bei dem Angriff vom 27. März
1945 starben drei Einheimische:
Emma Dittmann (77), Reinhold
Wagner (40), Helmut Wagner
(4). Letztgenannter wurde in
den Armen seines schutzsuchen-
den Vaters von einem Bomben-
splitter getroffen. Den Splitter
und die durchlöcherte Mütze des
Jungen hat die Familie Wagner
über all die Jahrzehnte zum Ge-
denken verwahrt.
Da die Wehrmacht einige Tote

auf ihren Fahrzeugen abtrans-
portierte, sind nur vier der hier
Gefallenen nachweisbar. Es han-
delt sich um: Eugen Grzech (26),
Karl Grunwald (43), Willi Hartel
(33), Werner Rohlf (22). Sie wur-
den zunächst in Langenaubach
begraben, später aber umgebet-
tet auf den Soldatenfriedhof in
Herborn. Werner Rohlf holte die
Familie in die Heimat nach Bad
Segeberg.

Die von einem Bombensplitter durchlöcherte Mütze von Hel-
mutWagner. Foto: Archiv Moos

Das Kreuzblümchen. Foto: Harro Schäfer

Ungewöhnliche Pflanze blüht
HAIGER (red) – Bei der Familie Satzke in der Haigerer Bismarck-
straße blüht seit wenigen Tagen eine riesige lilafarbende Blüte. Nach
Recherche der Besitzer gehört sie zur Familie des Aronstabs und ist
wohl ein „Dracunulus vulgaris“. Außergewöhnlich ist außer der Blü-
te, dass diese Pflanze wohl über mehrere Jahre im Boden geschlum-
mert hat, bevor sie 2018 erstmalig zum Blühen kam. Sie verströmt
einen starken Verwesungsgeruch und zieht viele Fliegen an. Die rei-
ne lila Blüte ist etwa 55 Zentimeter hoch, mit dem grünen Kolben
misst sie über 70 Zentimeter. Die Blüte hält nur wenige Tage bevor
ihre Pracht wieder vorbei ist. 2018 und 19 „stand“ die Blüte, z.T. ge-
halten durch den benachbarten Busch, in diesem Jahr „liegt“ sie
eher. Außerdem treibt im Garten der Fingerhut die tollsten Blüten.

Foto: Andrea Satzke

Aus unserem
Naturgeschehen
Kreuzblümchen und Waldläusekraut

HAIGER (red) – Heute stellen
wir das Quendelblättrige Kreuz-
blümchen und das Waldläuse-
kraut vor. Beide Pflanzen sind
Winzlinge unter den heimischen
Gewächsen und oftmals errei-
chen sie, je nach Beschaffenheit
des Standorts, noch nicht einmal
eine Höhe von zehn Zentime-
tern.
Etwa zum Anfang des Monats

Mai beginnt bei beiden die Blü-
tezeit, deren Dauer allerdings
von unterschiedlicher Länge ist.
Während das Quendelblättri-

ge–Kreuzblümchen (Polygala
serpyllifolia) mit seinen azur-
blauen Blüten uns noch im Sep-

tember aus den grasbewachse-
nen Haubergswegen entgegen-
leuchtet, ist das zartrosa blühen-
de Waldläusekraut (Pedicularis
sylvatica) schon gegen Ende Juli
nicht mehr zu entdecken.
Namensgebend für das kleine

Kreuzblümchen ist die Ähnlich-
keit seiner Blätter mit denen des
Quendels, einer alten Bezeich-
nung des Feld-Thymian. Und der
nicht ganz so feine Name „Läu-
sekraut“ bezieht sich auf ein
Arzneimittel, das frühere Gene-
rationen aus dieser kleinen Blu-
me gewannen und das gegen
Tierläuse helfen sollte.
Text und Bilder: Harro Schäfer

DasWaldläusekraut. Foto: Harro Schäfer
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„Starkes Dorf -
wir machen mit“

Landesprogramm unterstützt Initiativen

WIESBADEN/HAIGER (red) –
Unter dem Motto „Starkes Dorf -
wir machen mit!“ unterstützt die
Hessische Landesregierung en-
gagierte Dörfer mit einem För-
derprogramm. Antragsteller kön-
nen von 1000 bis zu 5000 Euro
für Aktivitäten zur Belebung
ihrer Ortskerne erhalten.
Die Hessen mögen ihre Dörfer

und leben gerne auf dem Land.
Damit dies so bleibt und Hes-
sens Dörfer auch weiter als le-
bens- und liebenswert wahrge-
nommen werden, hat die Lane-
desregierung ein Förderpro-
gramm für Vereine, Verbände,
Freiwilligenagenturen sowie ge-
meinnützige Organisationen und
Initiativen aufgelegt, die in Orts-
teilen kreisangehöriger Städte
und Gemeinde tätig sind.

Unterstützt wird zum
Beispiel das
Aufstellen einer Bank

Gefördert werden Kleinprojek-
te, die den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt stärken, den Zu-
sammenhalt der Generationen
fördern und die Lebens- und

Aufenthaltsqualität dörflicher
Zentren verbessern. So können
zum Beispiel die Gestaltung
eines Platzes, das Aufstellen
einer Bank aber auch das Errich-
ten eines Spiel- oder eines Grill-
platzes mit bis zu 5000 Euro be-
zuschusst werden. Das Projekt
ist als Wettbewerb konzipiert,
um den sich Vereine, Verbände,
Freiwilligenagenturen sowie ge-
meinnützige Organisationen und
private Initiativen bewerben
können. Für die Bearbeitung der
Anträge ist die Reihenfolge des
Eingangs maßgeblich. Nach
Ausschöpfen des Budgets kön-
nen keine weiteren Anträge
mehr berücksichtigt werden.
Die Fördermittel in Höhe von

500.000 Euro aus dem Pro-
gramm 2019 sind komplett abge-
rufen worden, wie der Chef der
Hessischen Staatskanzlei, Staats-
minister Axel Wintermeyer, mit-
teilte. Das Förderprogramm war
zunächst auf zwei Jahre ange-
legt. 2019 wurden mehr als 130
Anträge bewilligt. Nähere Infos
gibt es im Internet unter
www.landhatzukunft.hes-
sen.de/

Deutsche Sprache lernen mit „Haiger heute“
Der AMIN-Kreis setzt das Mitteilungsblatt beim Sprachunterricht für Flüchtlinge ein

HAIGER (öah) – Seit knapp
vier Jahren gibt es das vom
VRM-Verlag (Wetzlar) herausge-
gebene Mitteilungsblatt „Haiger
heute“, das kostenlos in alle
Haushalte in Haiger und den
Stadtteilen geliefert wird. Der
AMIN-Kreis nutzt das Wochen-
blatt zum Sprachunterricht.
„Das klappt prima“, freut sich
Michael Hörder vom „Arbeits-
kreis Migration und Integration“,
der zahlreiche Flüchtlinge in
Haiger und den Stadtteilen be-
treut.

„Die Grundidee entstand aus
einer großen Not heraus, denn
die Asylbewerber, die Kinder als
auch die Erwachsenen, sind
durch die Coronazeit in ihrer
Sprachfähigkeit stark zurück ge-
fallen“, berichtet Hörder. Gerade
die Kinder und speziell die
Grundschulkinder, die während
dieser Zeit durch Homeschoo-
ling unterrichtet wurden, seien
betroffen. AMIN habe das Ziel,
sie mit dieser Initiative wieder
„zurückzuholen“.
„Wir wollen ihnen wieder ru-

dern helfen und ihnen einen gu-
tes Weitermachen in der Schule
ermöglichen“, sagte Michael
Hörder. Nur mit einem guten
Deutsch hätten die Flüchtlinge
in Deutschland gute Chancen.
AMIN bietet eine Sprechhilfe

oder Konversationshilfe für Men-
schen mit Migrationshinter-
grund, die kaum Möglichkeit ha-
ben, in ihrem Umfeld Deutsch
zu sprechen.
Auch die Erwachsenen haben

seit der Coronabeschränkung im
März bis voraussichtlich nach
den Sommerferien kein Unter-
richtsangebot in der Volkshoch-
schule. Das sei sehr bedauerlich,
auch die natürlichen sozialen
Kontakte seien durch die Coro-
nazeit weggefallen. Den Kindern
und den Erwachsenen wolle
man eine Deutschförderhilfe er-
möglichen. AMIN sei froh, dass
die Arbeit durch Partner mit dem
gleichen Anliegen unterstützt
werde - der Mittelpunkt-Grund-
schule Haiger mit Schulleiter
Guido Ax an der Spitze und dem
St. Elisabeth-Verein mit Karin
Ziegler (Bereichsleitung Sozial-
arbeit an Schulen).

Gute Kooperation mit der
Grundschule und dem
Elisabeth-Verein

„Beide Partner erweisen sich
als äußerst kooperativ, unkom-
pliziert, unkonventionell – ein-
fach super!“, freut sich Hörder.
Nur gemeinsam sei es möglich
gewesen, ein solches Angebot zu
schaffen. Das motiviere die Mit-
arbeiter dazu, solche Projekte

gemeinsam mit Partnern auf Au-
genhöhe zusammen anzugehen
und durchzuführen. Das Pro-
gramm läuft bis zu den Sommer-
ferien, aber es gibt Visionen, das
Programm auszuweiten, über
die Ferien hinweg bis in den
Herbst hinein.
Beide Förderangebote finden in

der Sporthalle der Mittelpunkt-
grundschule statt, wo viel Platz

und Luft gegeben sind, um nöti-
gen Abstand und Hygienevor-
schriften einzuhalten.
Dass die Grundschulkinder

dort gefördert werden sollen, lag
nahe. Aber dass dann auch ein
Angebot für Erwachsene mög-
lich wurde, war dem guten Ko-
operationsgeist der Grundschule
zuzuschreiben.
AMIN trifft sich mit 22 Kindern

immer dienstags und donners-
tags. Sie werden von zwölf Eh-
renamtlichen und zehn Lehrern
beziehungsweise Grundschulbe-
treuern begleitet, sodass eine
„Einzelbetreuung“ möglich ist.
Im Anschluss kommen die er-
wachsenen Asylbewerber zum
Unterricht, bei dem die Lektüre
von „Haiger heute“ eine wesent-
liche Rolle spielt.

Michael Hörder und Ali Reza (r.) beim gemeinsamen Studium derWochenzeitung „Haiger
heute“. Foto: AMIN

„Elternbrief“ an hessische Kindergärten
Hessisches Ministerium für Soziales und Integration informiert über das weitere Vorgehen

WIESBADEN/HAIGER (red) –
Das Hessische Ministerium für
Soziales und Integration hat
einen Elternbrief an die Eltern
von Kindergartenkindern gerich-
tet, in dem über das weitere Vor-
gehen in der Corona-Krise infor-
miert wird. Wir veröffentlichen
den größten Teil des Briefes.
„Liebe Eltern, gemeinsam ist es

uns gelungen, die grassierende
COVID-19-Pandemie zu verlang-
samen und die Ausbreitung des
Corona-Virus einzuhegen. An
dieser Stelle möchten wir den
Familien, ausdrücklich dafür
danken, dass Sie diese schwieri-
ge Zeit gut bewältigt haben und
so dazu beigetragen haben, die
Ausbreitung des neuartigen Vi-
rus zu bekämpfen. Die Infek-
tionszahlen haben sich auf
einem niedrigen Niveau stabili-
siert. Die Kontaktpersonennach-
verfolgung ist gewährleistet, die
Ausbrüche sind schnell lokali-
sierbar und vor Ort eingrenzbar.
Die niedrigen Infektionszahlen

ermöglichen, das Recht von Kin-
dern auf Bildung und Teilhabe

wieder in den Vordergrund zu
stellen. Wir freuen uns daher,
dass ab dem 6. Juli das grund-
sätzliche Betretungsverbot in den
Kindertagesstätten fällt und der
Normalbetrieb anlaufen kann.
Somit haben Familie, Beschäftig-
te und Träger eine verlässliche
Perspektive und Zeit, sich auf
den Normalbetrieb einzurichten.
Der Beginn des Normalbetriebs
fällt mit den hessischen Sommer-
ferien zusammen. Da die Aus-
lastung in den Sommermonaten
tendenziell geringer ist, können
sich die Kitas so flexibler auf den
Regelbetrieb einstellen.

Betretungsverbot
wird aufgehoben

Mit der Aufnahme des Normal-
betriebs wird das grundsätzliche
Betretungsverbot für die Kinder-
tagesstätten aufgehoben. Es er-
folgt die Aufnahme der vertrag-
lich oder satzungsgemäß betreu-
ten Kinder auf der Grundlage des
SGB VIII. Hierfür gelten die Rah-
menbedingungen gemäß Hessi-

sches Kinder- und Jugendhilfe-
gesetzbuch (HKJGB). Es gelten
gegebenenfalls auch Schließzei-
ten während der Sommerferien.
Es ist zu beachten, dass dieser

Normalbetrieb unter Bedingun-
gen einer Pandemie läuft. Nach
wie vor liegen weder Impfstoff
noch Medikation gegen den
SARS-CoV-2-Erreger vor. Das
heißt, dass es auch zu Einschrän-
kungen im Betreuungsangebot
für Ihr Kind kommen kann. Das
kann ggf. auch die Eingewöh-
nung von Kindern, die neu in
eine Kita aufgenommen werden,
betreffen. Auch wenn der Träger
Ihrer Kita versuchen wird, das
Angebot bestmöglich zu gestal-
ten, muss er den Pandemiebe-
dingungen Rechnung tragen. Bit-
te tragen Sie dafür Sorge, dass
Ihr Kind nicht krank in die Kita
kommt. Ihr Kind darf die Kita
nicht besuchen, wenn es z.B. Fie-
ber, Husten, Atemprobleme,
Halsschmerzen, Gliederschmer-
zen, Bauchschmerzen, Übelkeit,
Erbrechen oder Durchfall hat. Ihr
Kind sollte nach erfolgter Gesun-

dung seit mindestens 48 Stun-
den kein Fieber und keine ande-
ren Symptome aufweisen. Für
chronisch kranke Kinder (z.B.
Heuschnupfen) wird die Einho-
lung eines ärztlichen Attests
empfohlen, um Klarheit zu
schaffen.

Auswirkungen auf die
Personalsituation

Auch auf die Personal- und da-
mit Angebotssituation Ihrer Kita
kann sich der Umstand, dass wir
weiterhin mit SARS-CoV-2 leben
müssen, auswirken. Beschäftigte
mit Symptomen dürfen die Kita
nicht betreten. Außerdem ist es
möglich, dass Fachkräfte auf-
grund einer arbeitsmedizini-
schen Risikobeurteilung nicht in
der unmittelbaren Betreuung
von Kindern eingesetzt werden
dürfen. Der Einsatz von Perso-
nen außerhalb des Fachkraftka-
talogs und die Abweichung vom
Mindestpersonalbedarf ist ggf.
mit Zustimmung des Jugend-
amts vorübergehend möglich.

Die Kitas sind verpflichtet ihre
Hygienepläne an die Bedingun-
gen des SARS-CoV-2-Erregers an-
zupassen. Das Sozialministe-
rium hat eine Studie in Auftrag
gegeben, die repräsentativ Infek-
tionsausbreitung in Kitas und
Methoden der Testung untersu-
chen soll. Ziel ist, die Gefähr-
dung der Kinder und des Perso-
nals in Kitas besser abschätzen
zu können, um Maßnahmen im
Rahmen des Pandemiegesche-
hens zielgenauer treffen zu kön-
nen. Der höchstmögliche Schutz
vor einer Infektion mit SARS-
CoV-2 für alle ist weiterhin unser
oberstes Ziel.
Sehr geehrte Eltern, die vergan-

genen Wochen waren herausfor-
dernd. Wir sind froh, dass Fami-
lien in Hessen mit dem Beginn
des Normalbetriebs ab dem 6.
Juli bei der Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf wieder mehr
Unterstützung erfahren und das
Recht auf frühkindliche Bildung
und die Chancengerechtigkeit ge-
währleistet wird.

Ihr Sozialministerium“

Themenabende
mit Hartmut Jaeger
Lebensbilder aus dem Team des Paulus

HAIGER (red) – „Menschen
wie du und ich – lernen aus dem
Leben für das Leben“ - so lautet
das Motto der Steinbacher The-
menabende mit Hartmut Jaeger.
Im Mittelpunkt stehen Lebens-
bilder aus dem Team des Paulus,
mit denen sich der Referent am
1., 8., 15. und 22. Juli (jeweils
Mittwoch) ab 20 Uhr befasst.
Die Abende sind live unter

www.gotomeet.me/FeG-Stein-
bach zu erleben. Eventuell kön-
nen auch Gäste in den Gemein-
desaal im Zechenweg 5 kommen

- eine telefonische Rückfrage bei
Jochen Schneider (Rufnummer
02773 71139) ist allerdings erfor-
derlich. Die Christliche Gemein-
de und der Arbeitskreis Allianz
Steinbach laden ein.
„Wenn es um das Lernen für

das Leben geht, helfen biblische
Biographien von solchen, die
nicht so bekannt sind wie Paulus
selbst“, sagt Hartmut Jaeger.
„Wenn man sich die Zusammen-
hänge klar macht, entdecken wir
unglaubliche Schätze. Das ist
spannend.“

HAIGER (lg) – Am Sonntag (21. Juni, 17.30 Uhr) begaben sich Un-
bekannte auf das frei zugängliche Parkplatzgelände einer Spedition
in der Haigerer Hansastraße. Dort stahlen sie zwei Sattelzugmaschi-
nen. Die Polizisten fahndeten sofort nach den Lkw und den Dieben.
Beide Laster konnten in der Nähe der Spedition verlassen aufgefun-
den werden. Die Diebe hatten die weißen DAFs abgestellt und bei
beiden die Maut-Geräte ausgebaut. Der Schaden beläuft sich auf
4000 Euro. Zeugen beschrieben einen der Diebe als 185 cm großen
Mann, mit polnischem Akzent. Er war bekleidet mit schwarzer kur-
zer Hose, schwarzen Schuhen, schwarzer Sonnenbrille und schwar-
zer Basecap. Kontakt: Polizei Tel.: (02771) 9070.

Lkw von DAF gestohlen

AAAAutomobbbiiillle MMMüüüllllller, 33357000888 HHHaiiiger, NNNeu- u. GGGebbbrauchhhtwagen,,,
AAAAn- und Verkauf, über 300 Tageszulassungen unterrrr
wwwwww.automobilemueller.de,,, Mobil : 0174 / 5602050

AAAAUTOHAUS METZ GmbH, SEAT + SKODA Vertragshändler
KKKFZ-Service-Werkstatt, Ständig ca. 120 Fahrzeuge auf Lager,
BBBreitsch.-Gusternhain,Tel.02777/8110-0, www.autohausmetz.de...

SSSSamen SSSSchhhhneiiiidddder, www.samen-schhhhneiiiidddder.dddde
GGGartenfachmarkt Haiger, Am Hofacker 4 Tel. 02773 / 810512
ZZZZoofachmarkt Dillenburgggg,,, Ka 3

WWWWHHHHSSSSEEEE GGGGmbbbbHHHH, HHHHeiiiizungsbbbbauer dddder ZZZZukkkkunffffttt, HHHHaiiiiger, BBBBiiiitttzenstttr...
1111aaa,,,, Teeel: 000277333///7466621999-000,,,, infooo@@@whssseee.dddeee,,,, www.whssseee.dddeee

SSSShell Markenheizöl, RC energie GmbH, Im Höfchen 8, 35685555
DDDillenburg, Tel. 02771

SSSSachverständigenbüro für das Bauwesen, Fertighäuser, Holzbau,,,
AAAAltbau, Innenausbau, Gebäudewertermittlung, Sven Haidhuber, öffentlichhhh
bbbbestellt u. vereidigt, info@gutachten-holzbau.de, 0171/

SSSSonnen AAApottthhhekkke, fffreundddllliiiichhh &&& kkkompetttenttt, HHHaiiiiger am MMMarkkktttplllatttz,,,
TTTTel. 02773 - 912244

HHHill GGGerüüüstbau und -Verleih GGGmbH, Im GGGründchen 10, 35683333
DDDillenburggg, Tel. 02771/265121, info@gggeruestbau-hill-gggmbh.dewww.h

Wir bieten zum 01.08.2021

Ausbildungsplätze für die Berufe
• Verwaltungsfachangestellte/r (m/w/d)
• Forstwirt/in (m/w/d)
• Elektroniker/in Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik
(m/w/d) im Eigenbetrieb Stadtwerke Haiger
• Fachkraft für Wasserversorgungstechnik (m/w/d) im
Eigenbetrieb Stadtwerke Haiger
Ihre aussagekräftige Bewerbung mit den üblichen Unterla-
gen können Sie über das Online-Bewerbungsportal bis zum
14.08.2020 versenden
Auf der Homepage www.haiger.de in der
Rubrik „Rathaus & Politik // Stellenangebote“
oder an
Magistrat der Stadt Haiger
Ausbildungsleitung
Marktplatz 7
35708 Haiger
Schwerbehinderte werden bei gleicher Qualifikation bevor-
zugt berücksichtigt. Kosten, die in Zusammenhang mit der
Bewerbung entstehen, werden nicht erstattet.

Fragen beantwortet Ihnen gerne
Sarah Watzlaw (02773/811-165).

AUTOHÄUSER

HAUS UND GARTEN

HEIZUNG, SANITÄR, KLIMA

HEIZÖL

BAU-SACHVERSTÄNDIGER

GERÜSTBAU UND VERLEIHAPOTHEKESTELLENANGEBOTE

Unterstützen Sie die DRF Luftrettung.

Werden Sie Fördermitglied.

Info-Telefon 0711 7007-2211

www.drf-luftrettung.de

Notfälle kommen
aus heiterem H

Übernehmen Sie die Regie und
spenden Sie für eine filmreife
Zukunft ohne Alzheimer – unter:
www.alzheimer-forschung.de/3951
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